
In eigener Sache

Außergewöhnlich
milde Luft be-
stimmt das Wetter

am Heiligen Abend in Fran-
ken. In den kommenden Tagen
wird es etwas kühler, Winter-
kälte ist aber weit weg. Seite 8
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Was ist das
Besondere

beim
Krippenspiel in
Heilgersdorf?
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Jubel vor
dem Fest

Club von Hecking kalt erwischt
FUSSBALL Nach dem völlig überraschenden Abgang von Dieter Hecking steht der 1. FC Nürnberg
zu Weihnachten ohne Trainer da. Auf Sportvorstand Martin Bader kommt nun viel Arbeit zu.

Neue Chancen
statt Krisen

AM RANDE Die Welt
wandelt sich, und
das ist auch gut so.

T-Shirt-Wetter
am Heiligen Abend

Lottozahlen
11 – 23 – 32 – 38 – 44 – 49, Zusatzzahl 45
Superzahl: 4
Spiel 77: 9210708
Super 6: 547102
Weitere Gewinnzahlen auf Seite 25

Coburg — Die Coburger Volley-
ball- und Handball-Fans hatten
kurz vor dem Weihnachtsfest
nochmals Grund zum Jubeln.
In der 2. Volleyball-Bundesliga
Süd erledigte die VSG Co-
burg/Grub mit einem 3:0-
Heimsieg gegen Zschopau ihre
Aufgabe souverän und baute
ihren Vorsprung an der Spitze
aus. Die Drittliga-Handballer
des HSC Coburg beendeten ih-
re Auswärtsflaute mit einem
nach der Pause überzeugenden
29:19-Sieg beim Schlusslicht
HSG Pohlheim, blieben aber
Dritter. Seiten 27 und 28

Liebe Leserin,
lieber Leser,
wegen der Weihnachtsfeiertage
erscheint am Dienstag und am
Mittwoch keine Zeitung. Die
nächste Ausgabe erhalten Sie
am Donnerstag, 27. Dezember.
Redaktion und Verlag

Nürnberg — Von der schönen Be-
scherung nur zwei Tage vor Hei-
ligabend wollte sich Martin Ba-
der die Festtagsstimmung nicht
gänzlich vermiesen lassen.
„Selbstverständlich kann ich
Weihnachten genießen“, sagte
der Sport-Vorstand des vom
Weggang seines Trainers Dieter
Hecking kalt erwischten Fuß-
ball-Bundesligisten 1. FC Nürn-
berg ein wenig trotzig.

„Ich bin enttäuscht, dass wir
das, was wir angefangen hatten,
nicht weitermachen“, so der
Club-Manager im Interview mit
unserer Zeitung. Wie aus dem
Nichts standen die Franken auf
den Tag genau drei Jahre nach
dem Amtsantritt von Hecking
plötzlich ohne Trainer da – und
auf Bader kommt nun statt be-
sinnlicher Tage viel Arbeit zu.

„Wir werden uns über die
Weihnachtstage in Ruhe Gedan-
ken machen“, kündigte der Ma-
nager an. Doch viel Zeit bleibt
den Franken nach dem überra-
schenden Wechsel Heckings
zum VfL Wolfsburg nicht. Be-
reits am 3. Januar steht beim
neunmaligen deutschen Meister

der Trainingsauftakt nach der
Winterpause an. Und bis dahin
soll der Neue an Bord sein, er-
klärte Bader. „Natürlich wollen
wir mit einem neuen Trainer in
die Vorbereitung gehen.“

Ein möglicher Kandidat ist
Michael Wiesinger, der als
Coach der zweiten Club-Mann-
schaft bestens mit dem Umfeld
vertraut ist. „Ich würde mir die
Rolle zutrauen“, sagte der 39-
Jährige. „Ich kenne den Club in-
und auswendig.“

„Wir machen uns über meh-
rere Namen Gedanken, natür-
lich auch über Michael“, sagte
Bader zur Nachfolge-Frage.
„Aber wir sollten es noch ein
wenig offen lassen.“ Bader lobte
aber seinen U23-Coach: „Wie-
singer ist eine sehr gute Alterna-
tive, sonst würde er nicht bei uns
im Verein arbeiten. Es wäre ja
absurd, wenn wir Trainer im
Nachwuchsbereich hätten, de-
nen wir nicht auch vertrauen.“

Doch vor einer finalen Ent-
scheidung saß der Frust über
den Verlust Heckings tief. „Wir
werden nichts Schlechtes über
ihn sagen“, sagte Bader, stellte
dann aber doch klar: „Ich bin
verantwortlich für den 1. FC
Nürnberg. Und ich kann keine
Beweggründe nachvollziehen,
wenn man vom 1. FC Nürnberg
weggeht.“ Eine Ausstiegsklausel
im bis 2014 gültigen Vertrag hat-
te Hecking den Abgang ermög-
licht. „Ohne die Klausel hätte
ich Dieter nicht gehen lassen“,
erklärte Bader. Selbst die Ablö-
sesumme konnte nicht trösten.

Genau vor drei Jahren – am
22. Dezember 2009 – war He-

cking bei den Franken zum
Nachfolger von Michael Oen-
ning benannt worden. Schnell
wurde der Trainer in seiner neu-
en Heimat heimisch: „Es passt
hier für mich. Ich bin ein richti-
ger Frankenversteher gewor-
den“, sagte der in Niedersachsen
lebende Fußball-Lehrer. Doch
das Wolfsburger Werben durch
den neuen Manager Klaus Allofs
mit einem Vertrag bis 2016 war
dann doch zu viel: „Es fällt mir
schwer, Nürnberg zu verlassen“,
bekannte Hecking. „Aber ich
habe mir auch gesagt: Dieter,
jetzt musst Du auch mal an Dich
denken!“

Und an seine Familie. Die
wohnt nämlich weit entfernt
vom Frankenland im nieder-
sächsischen Bad Nenndorf. Nur
rund 110 Kilometer sind es
künftig für Hecking von dort zu
seiner neuen Arbeitsstätte in
Wolfsburg. „Sicherlich spielen
auch die wirtschaftliche und fa-
miliäre Situation eine Rolle“, ge-
stand der Fußball-Lehrer. Und
räumte ein: „Natürlich will ich
mich auch in meiner Karriere
weiterentwickeln.“ Seite 25 dpa

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

GÜNTER FLEGEL

Welche Krise hätten
Sie denn gern,
könnte man in An-

lehnung an Robert Lemkes
heiteres Beruferaten sagen.
Nach dem zumindest verscho-
benen Weltuntergang konzen-
triert man sich wieder auf
handfestes: Eurokrise, demo-
grafische Krise, Klimakatas-
trophe, Fachkräftemangel …

Blickt man gelassen auf die-
se Krisen, dann entpuppen sie
sich als Wandel. Jeder Wandel
birgt mehr Chancen als Risi-
ken. Die Menschen werden äl-
ter? Die Gesellschaft kann ihre
Erfahrungen nutzen! Fach-
kräfte fehlen? Zuwanderer
sind ein Jungbrunnen für diese
Gesellschaft! Das Klima än-
dert sich? Wissenschaftler und
Ingenieure finden Lösungen!
Es gibt viel zu tun bis zum
Weltuntergang!

Berlin — Nach dem gescheiterten
Bombenanschlag von Islamisten
auf den Bonner Hauptbahnhof
will die Deutsche Bahn ihre Si-
cherheitsvorkehrungen ver-
schärfen. Bahn-Chef Rüdiger
Grube kündigte an, im Februar
zu einem Sicherheitsgipfel ein-
zuladen: „Ziel sind gemeinsame
neue Konzepte für mehr Sicher-
heit an den Bahnhöfen. Wir wol-
len mehr Videoaufzeichnungen
und eine bessere Verfolgung von
Straftaten auf Bahnhöfen.“

An dem Gipfel sollen Innen-
minister Hans-Peter Friedrich,
Ländervertreter, die Bundespo-

lizei und Datenschützer teilneh-
men. Es gehe auch darum, dass
die Zusammenarbeit mit den
Behörden „noch besser“ werde.
Das offene Bahnsystem in
Deutschland will Grube jedoch
nicht grundsätzlich infrage stel-
len: „Wir können und wollen
auch nicht vor jedes Gleis einen
Zaun stellen.“

Nach den Worten Grubes
werden seit dieser Woche auch
im Bonner Hauptbahnhof die
Videoaufnahmen aufgezeichnet,
dies sei mit der Bundespolizei
vereinbart worden. „Generell
gilt, dass wir die Bahnhöfe mit

Kameras bewachen. Aufzeich-
nungen muss die Bundespolizei
beauftragen.“

Die Deutsche Bahn warnte je-
doch auch vor zu hohen Erwar-
tungen in eine erweiterte Video-
überwachung auf Bahnhöfen
und an Gleisanlagen. „Kameras
können bei der Aufklärung hel-
fen, aber sie sind kein geeignetes
Mittel, Straftaten zu verhin-
dern“, sagte Bahn-Sicherheits-
chef Gerd Neubec. „Betrunkene
oder Menschen, die im Affekt
handeln, achten nicht darauf, ob
es eine Videoüberwachung
gibt.“ dpa

Fröhliche
Weihnachten!

FEST Kein Engel, sondern
ein eher technisches
Flugobjekt ist für dieses
besondere Foto von
Schloss Callenberg
verantwortlich. Seite 9

Dieter Hecking
ehemaliger

FCN-Trainer

Es fällt mir
schwer, Nürnberg zu
verlassen.

LOKALSPORT

TERRORISMUS

Bahn will Sicherheitsvorkehrungen verschärfen

Foto: Otmar Fugmann


